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Ist die anhaltende Krise 
auch eine Chance für die 
Immobilienwirtschaft?

Die Chancen hängen davon 
ab, was wir aus der Situation 
machen. Eine Krise ist im-
mer schmerzhaft, weil sie 
zu forcierten Anpassungen 
führt. Daher sollte eine 
Krise nicht ungenutzt blei-
ben, um daraus zu lernen. 
Viele Trends wurden mas-
siv beschleunigt, wir sehen 
neue Geschäftsmodelle, 
und gewisse Segmente 
haben einen Nachfrage-
schub erlebt. Doch es wird 
auch Handlungsbedarf ge-
ben in jenen Bereichen, die 
durch angepasste Produk-
tionsprozesse sowie verän-
dertes Einkaufs-, Arbeits-, 
Reise- und Freizeitverhal-
ten geprägt sind.

Welches ist der grösste 
Treiber des Wandels  
in der Immobilienwirt-
schaft?

Entscheidend sind Ent-
wicklungen wie der Trend 
zu mehr Nachhaltigkeit, 
die digitale Transformati-
on von Geschäftsmodellen, 

ein verändertes Mobilitäts-
verhalten sowie ein gesell-
schaftlicher Wertewandel 
in vielen Bereichen. Die 
dadurch ausgelöste Dyna-
mik war schon vor Covid-19 
existent und hat nun eine 
Beschleunigung erfahren.

Wo steht die Schweizer 
Immobilienwirtschaft  
im internationalen 
Vergleich in Bezug auf 
die Digitalisierung? 

Solche Vergleiche hinken 
immer, weil sowohl die 
Bedürfnisse als auch die 
Rahmenbedingungen un-
terschiedlich sind und 
mehr Digitalisierung nicht 
automatisch besser ist. Die 
Schweiz hat eine gute Aus-
gangslage, es gibt hierzu-
lande viel innovative Bewe-
gung in der Digitalisierung, 
auch im Immobilienbereich. 
Gemessen an den heutigen 
Prozessen ist das Potenzial 
aber noch immens. Bei-
spiele sind die nutzer- und 
bedürfnisorientierte Inte
gration von immobilien
bezogenen Produkten und 
Dienstleistungen in 

Ökosysteme, die Digitali-
sierung von Prozessen der 
Projektentwicklung, der 
Vermietung und im Facili-
ty-Management, die ziel
orientierte Nutzung von 
Daten, ebenso die Segmen-
tierung von Immobilien. 

Welche Bedeutung 
kommt dem privaten 
Immobilienbesitz in 
Zukunft zu? 

Der private Immobilien
besitz ist das Rückgrat der 
hiesigen Immobilienwirt-
schaft. Die Bedeutung der 
institutionellen Investoren 
wird oft stark überschätzt. 
Eine gewisse Segmentie-
rung zwischen diesen 
Gruppen wird es indessen 
weiterhin geben, diese ist 
ökonomisch auch sinnvoll. 
Doch bieten moderne 
Finanzierungs- und Betei-
ligungsmöglichkeiten das 
Potenzial dafür, dass sich 
der private Immobilien
besitz in neue Richtungen 
entwickeln kann.

Brauchen Unternehmen 
vor dem Hintergrund von 
«New Work» künftig 

überhaupt noch eigene 
Büroräumlichkeiten? 

Auch hier gibt es keine 
«One size fits all»-Ant-
wort. Für zahlreiche Pro-
zesse und Funktionen hat 
uns die aktuelle Situation 
innert kürzester Zeit vor 
Augen geführt, wie gut sich 
vieles von zu Hause oder 
auswärts verrichten lässt 
und dass Effizienz, Einsatz 
und Motivation davon 
sogar noch profitieren. 
Gezeigt hat sich aber 
zugleich, wie gross das Be-
dürfnis nach sozialem Aus-
tausch und wie wichtig das 
Lernen in Teams ist. Und 
dass sich die physische Zu-
sammenarbeit gerade bei 
komplexeren Prozessen 
sowie in sensitiven Kon
stellationen nicht durch 
den digitalen Kanal substi-
tuieren lassen. 
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